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Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. Berantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effeuba rt 
No. 128. Mittwoch, den 5: Juni 1850. 


} Berlin, vom 5. Juni. lichen Hofſtaates, Herrn Böck dem jüngeren, begleitet. (Der Geh. Hof⸗ 

Se. Majeſtät der König haben geruht, dem Erbprinzen Frie- rafh Bord, der in den Zeitungen als Begleiter des Prinzen genannt war, 
drich von Anhalt⸗Deßau Hoheit, fo wie dem Erbprinzen Leopold bat Berlin nicht verlaſſen.) Dieſen, der Familiengeſchichte angehörenden 
zur Lippe⸗Detmold Durchlaucht den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe Einzelheiten ſchließt ſich die allgemeine aber ſehr beſtimmt formulirte richtige 
zu verleihen. | Meldung an: daß die Miffion des Prinzen vollſtändig geglückt 
Der bisherige Kreisrichter Piehl zu Höxter iſt zum Rechts⸗Anwalke | iſt. Auch der Kaiſer hat ſich bereits am 31. Mai zum Behuf der Mili⸗ 


bei dem Kreisgerichte zu Minden und den Gerichtsbehörden im Bezirke tair= Inſpectionen von Warſchau fortbegeben. 
deſſelben, mit Anweiſung feines Wohnfiges zu Minden, ernannt und zum 


Notarius im Departement des Appellationsgerichts zu Paderborn beſellt; Berlin, 4. Juni. Die hier im Palais des verſtorbenen Königs und 
und der Rechts- Anwalt Goldbeck zu Spandau in gleicher Dienſt⸗Eigen⸗ in Charlottenburg ausliegenden Liſten, in welche ſich diejenigen eintragen, 
ſchaft an das Stadtgericht zu Berlin zurückverſetzt worden. die ſich nach dem Befinden Sr. Majeſtät des Königs erkundigen und dem⸗ 
— ſelben ihre Theilnahme an dem gräßlichen Attentat an den Tag legen, 

Deutſchla 1 d. f find noch täglich mit den Namen vieler Perſonen aus allen Ständen ge⸗ 


0 r 8 f ͤ füllt, vorzüglich hat man darunter auch die Namen unſerer auswärtigen 
Berlin, 4. Juni. (Telegraphiſche Depeſche.) Se. Majeſtät der Diplomaten bemerkt. i g 
König haben eine ute Nacht gehabt, die gichtiſche Entzündung am Fuße — Man erzählt ſich, daß der ebemalige Unteroffizier Sefeloge am 
iſt gehoben. Die Reinigung des Schußkanals iſt vollendet und der Hei- Sonnabend bei ruhigem Gemüthszuſtande wichtige Geſtändniſſe in Betreff 
lungsprozeß in demſelben beginnt. a ; feines Verbrechens gemacht babe, welche die Unterſuchung noch verwickelter 
Berlin, 4. Juni. Nach den aus Warſchau hier eingegangenen Nach-“„machen dürften, als fie ſchon mit Rückſicht auf die beſtrittene Frage über 
richten darf der Erfolg der dort gehaltenen Zuſammenkunft als ein ſehr ſeine Zurechnungsfähigkeit geworden iſt. 0 1 
erfreuliche ezeichnet werden, indem ſich die von jeher gehegte Zuverſicht, 5 erlin, 4. Juni. Wie wir hören, iſt in Hannover ein Mann feſt⸗ 
daß etwaige gegen die preußiſche Unionapolitik gerichtete ernſtere Pläne, die genommen worden, auf welchen wegen mancherlei bedenklicher Anzeichen 
erwartete Unterſtützung bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland nicht die ernſte Aufmerkſamkeit der Behörden gerichtet i. Derſelde iſt in halb 
finden würden, zur Gewißheit geworden. f unzurechnungsfähigem Zuſtande und war heimlich mit einem Dolch in 
Man hal auf ven piedenen Seiten mit Unrecht behauptet, daß das r e e e ‚auf der Reiſe nach Berlin begriffen. Er hat 
Schickſal der Union und der darauf gerichteten preußiſchen Politik in War⸗ ſich früber- in der Gegend von Köln aufgehalten und dort mit den hervor⸗ 
ſchau zu einer Art Entſcheidung gebracht werden ſollte. Dieſer Anſicht [ ragendſten Demokraten verkehrt; gegenwärtig kommt er von London, wo er 
lag, wie eine irrthümliche Auffaſfung der Absichten unſerer Regierung, ſo nach gewiſſen Anzeichen mit einem der verworfenſten Flüchtlinge, welcher 
auch ein Verkennen des Standpunftes zu Grunde, welchen der Kaiſer ſelbſt] in deu dortigen geheimen Geſellſchaften ſehr khätig iſt, in genauer Verbin⸗ 
zu der inneren Entwickelung der deutſchen Verhältniſſe bereits ſeit langerer [dung ſtand. 5. W e eee are, Gr . 
Zeit wiederholt als den für ihn maßgebenden zu erkennen gegeben hat, und . Aus der neueſten Nummer des in Berlin unter geistlicher Appro⸗ 
welchem eine Einwirkung auf die Geſtaltung der deutſchen Bundesverhält⸗] bation erscheinenden kirchlichen Anzeigers, der zunächſt für die Katholiken 
niffe fremd if. Es konnte mithin von einer Uebereinkunft über die Union] in der Mark Brandenburg und Pommern als Wochenblatt beſtimmt iſt, 
und deren Anerkennung in Warſchau nicht die Rede fein, und es iſt nicht erſehen wir, daß in der Mark gegenwärtig 40,000 katholiſche Chriſten in 
genau, wenn als Reſultat der dortigen Verhandlungen die direkte Zuſtim⸗ größeren und kleineren Gemeinden wohnen. Die bedeutenderen Gemein 
mung zu dieſer oder jener Politik hingeſtellt wird. A! den find gegenwärtig; „ Berlin mit 25,000 inel. Militaire Potsdam mit 
Nechtsdeſtoweniger iſt das Reſultat der dortigen Beſprechungen als 2736 incl, 1551 Militair, Spandau mit 1090 incl, 650 Militair, Trank⸗ 
durchaus günſtig für die preußifche Politik inſofern anzuſehen, als eben ge- et a. O. mit 900, Brandenburg mit 400 inel. Militair und 160 Seelen 
wiſſe auf anderer Seite gewährte Hoffnungen dadurch zu Schanden gewor⸗ in der Umgegend, Neu Ruppin und Umgegend mit 400, Luckenwalde und 
den fein müſſen. Wenn nämlich die Widerſacher der Untonspolitik in der] Umgegend mit 209, Wriezen, Straußberg und Neustadt: Eberswalde mit 
jüngſten Zeit hier und da auf mögliche Schritte hindeuteten, denen gegen- 200, Prenzlau mit 200, Nauen mit 150 und Fürſtenwalde mit 150 See⸗ 
über auch Preußen ſich auf alle Eventualitäten gefaßt halten mußte, ſo len, In dem benachbarten Pommern befinden ſich zur Zeit größere Ge. 
wurde dabei von jener Seite ee, mehr oder weniger auf die lleber⸗] meinde in Stetten, Stralfund, Stargard, Hoppenwalde, Viereck, Lonifen« . 
einstimmung mit Rußland in Bezug auf die Auffaffung und Behandlung.] tal und andern Orten. Die Seelſorge iſt für alle diefe Katpoliten 19 
der preußiſchen Unionspolitik gerechnet. P Oeſſtlichen übertragen, von denen 7 in Berlin, und zwar 2 beim Militair 
In diefer Beziehung dürften nach den in Warſchau zu Tage gekom⸗ und 5 an der St. Hedwigskirche, 2 in Potsdam, 2 in Stettin, 1 in Frank⸗ 
menen Anſchauungen die gehegten Illuſſonen geſchwunden ſein, da des Kale furt a. O. 1 in Wrietzen, 1 in Spandau, 1 in Prenzlau, 1 in Neu⸗Rup⸗ 
ſers Hauptwunſch auf die Erhaltung des Friedens in Deutſchland gerichtet [ din, ! in Stargard, 1 in Stralſund, 1 in Hoppenwalde und 1 in Bran- 
iſt, und derſelbe zu erkennen gegeben haben ſoll, daß er, abgeſehen von der Tae ae: An jedem der genannten Orte befindet ſich auch eine 
ſtaatsrechtlichen Begründung der gegenſeitigen Anſprüche, einen Angriff auf Kirche. Außerdem find noch neuerrichtete Gotteshäuſet in Nauen, Bucken⸗ 
Preußen keinesweges billigen würde. N i Walde und Fürſtenwalde. „ ee 
„Wir dürfen übrigens hinzufügen, daß auch der Fürſt Schwarzenberg] — Vor einigen Tagen ſtanden vor den Schranken der zweilen Ab⸗ 
die Verſicherung gegeben haben ſoll, daß ein ſolcher Angriff nicht in den theilung des Kriminalgerichts zwei des Wuchers angeklagte Perſonen, der 
Abſichten der öſterreichiſchen Regierung liege. Wir wünſchen, daß Riemermeiſter Molländer und der Kaufmann Löwenherz. Dieſelben hatten 
die Sprache der halboffiziellen Organe und anderweitige Kundgebun- an einen Fähnrich hierſelbſt zuerſt ein Darlehn von 300 Thlr gegeben, 
gen der jenfeitigen Miniſter mit dieſer Verſicherung in Uebereinſtimmung worauf derſelbe indeſſen nur circa 230 — 40 Thlr. erhalten, ſpäter hatten 
bleiben, Ye 1 on D. Ref.) ſie demſelben abermals ein Darlehn von 69 Frd'or. gegeben, worauf er 
ET, Das Coxreſpondenz⸗Büreau meldet Folgendes; Aus War- indeſſen ebenfalls nur die Summe von circa 250 — 60 Thlr. erhalten 
ſchan ſind jetzt Nachrichten von höchſtem Belang und mit den günſtigſten hatte. Nicht allein, daß der Empfänger den Schuldſchein ausſtellte, es 
Aucſichten für die Erhaltung des Friedens eingetroffen. Der Kaiſer von] wurde auch noch veranlaßt, daß ein Offizier unterſchrieb. Der Fähnrich 
Rußland hat ſich aufs Entſch ebene gegen einen Krieg zwiſchen Preußen kam nun wirklich in die Verlegenheit, zur beſtimmten Zeit nicht zahlen zu 
und Oeſterreich erklärt und für den Fall der Heraufbeſchwörung eines ſol⸗ können, weshalb fein Vater die Schuld für ihn bezahlte, aber auch ſofort 
chen durch Oeſterreich Andeutungen gemacht, die den Fürſten Schwarzen. | eine Unterſuchung gegen diefe beiden Wucherer veranlaßte. Es wurde den 
berg im böchſtem Maaße verſtimmt zur Abreiſe vermocht haben. Dieſe Angeklagten vollſtandig der Beweis ihrer gemeinen Handlungsweiſe geführt 
aus der unmittelbarſten Quelle nach Berlin gelangte Meldung wird noch und der Gerichtshof verurtheilte fie deshalb zum Verluſt der Nationale 
den Details begleitet, welche auf die innigſten Beziehungen zwiſchen dem] Kokarde und bedeutenden Geldſtrafen, denen indeſſen nicht, wie gewöhnlich 
Prinzen von Preußen und ſeinem kaiſerlichen Verwandten ſchließen laſſen. Gefängnißſtrafe, fondern Strafarbeit von 4 und 6 Monaten im Unver« 
So ift auf ſpeciellen Wunſch der Kaiſerin der Prinz am erſten dieſes Mo-] mögensfalle gleichgeſtellt wurde, weil, wie der Präſident des Gerichtshofes 
nats von Warſchau nach Petersburg abgegangen, wo er 6 bis 8 Tage | in den Gründen ausführte, dieſer, bei fo gemeinen Verbrechen, die gewiß 
deriweilen wird. Der jüngere Prinz, Friedrich Carl, war bereits act 31. einen Mangel an ehrliebenden Geſinnungen beweiſen, ſowohl den Verlust 
ai nach Petersburg zu der Katferin, feiner Tante, gereiſt. Der Prinz der Natiohalfofarte, als auch die eventuelle Strafarbeit, gerechtfertigt hielt. 
von Preußen iſt von einem höheren Offteſer und einen Beamfen des prinz⸗ 1 (D. R.) 


— Vor einigen Tagen hörte ein Man, als er am Schiffbauerba 
dene 1 Red 8 Amine dem 1 eine bla 1 dur 
den Leib jagen? Als er ſich umdrehte, u den, der dieſe Wi 
ſprochen, 1 er anzuſehen, fiel ganz in be chen St „ohne ihn jedoch 
zu verwunden, und er ſah in demſelben Augenblick zwei Männer auf einen 
in der Nähe belegenen offenen Holzplatz flüchten. Es waren durch den 
Schuß ſofort Schutzmänner herbeigerufen worden, die den Thorweg des 


Holzplatzes verſchloſſen und denſelben durchſuchten, auch wirklich 2 Männer 
verſteckt auf demſelben vorfanden und verhafteten. Ein Schießgewehr iſt 


bei ihnen nicht vorgefunden, und es iſt jedenfalls zweifelhaft, ob der Schuß 
ein ſcharfer geweſen iſt, ob alſo ein Mordverſuch gemacht, oder nur ein 


muthwilliger Bubenſtreich verübt worden iſt. a 


‚Breslau, 1. Fin br Cloner ii eit den Miktwocß SER a dige Einſtimmigkeit. Um vom Gang der Verhandlung noch etwas anzuführen, 


an welchem ſich die Geſchwornen ins Berathungszimmer zurückzogen, un⸗ 
ſichtbar geworden; er ſoll ſich von Breslau entfernt haben. Viele behaup⸗ 
ten auch, ex halte ſich verſteckt hier auf. (D. Ref.) 
Poſen, 1. Juni. Das ſeit der Anweſenheit Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen Adalbert hier verbreitete Gerücht von der Mobilmachung der 
Armee hat ſich für das öte Artillerje-Regiment inſofern beſtätigt, daß die 
Zte Abtheilung deſſelben, welche zur Zeit in Schweidnitz garniſonirt, mobil 
gemacht wird. Schon geſtern ging ein Kommando Artilleriſten dahin ab, 


und ein anderes über Bromberg nach Preußen, um von dort Pferde zur 


Complettirung der Artillerie Geſpanne zu holen. Außerdem hat der Re⸗ 


gierungsbezirk Poſen 434, und die Stadt Poſen allein 27 Pferde und 9 


Train ⸗ Soldaten zu ſtellen, wozu der Termin am gten d. Mts. anſtehen 
wird. (Poſ. Z.) 
Bromberg, 1. Juni. An der Eiſenbahnbrücke, welche unmittelbar 


neben unſerer Stadt über die Brahe führen wird, haben bereits die 


Mauerarbeiten begonnen; ſelbige wird ſich 40 Fuß über den Waſſerſpiegel 
erheben und 3 Waſſerdurchgange haben. Die Eiſenbahnarbeiten nördlich 
der Stadt in den die Nordseite begränzenden Bergen werden jetzt mit 
Eifer in Angriff genommen. An dieſer Stelle wird die größte Steigung 
der ganzen Oſtbahn ſtattfinden, indem dieſelbe hier auf zwei kurz nach 
einander folgenden Strecken 1 auf 125 betragen ſoll. Annäherungsweiſe 
iſt eine eben ſo große Steigung hinter der Stadt Wirſitz bei dem Dorfe 
Rzadkowo vorhanden, wo die Eiſenbahn auf eine kurze Strecke das Netzthal 
verläßt und über die angränzenden Höhen geht. — Geſtern iſt hier der 


Kommandeur des 2ten Armeekorps, General von Grabow, angekommen; 


derſelbe hat heute große Parade abgehalten und gedenkt morgen ſeine 
Inſpektionsreiſe nach Nackel fortzuſetzen. N 

Torgau, 30. Mai. Man ſpricht hier allgemein davon, daß 30,000 
Mann Soldaten hierher und in unſere Umgegend gelegt werden ſollen. 
Möge dies nur nicht ein Vorbote von Unfrieden zwiſchen Sachſen und 
Preußen ſein!n (N. Dr. J.) 


Dresden, 2. Juni. Ueber die Auflöſung der Kammern wird in der 


Deutſchen Allgem. Ztg. geſchrieben: „Die Erklärung des Staatsmi⸗ 
niſters von Beuſt in dem beutfchen dine ede in die 
Beanſtandung der Anleihe hatten die Lage der Dinge auf e 
bracht, wo der Bruch unvermeidlich erfolgen mußte. Vorgeſte 


von der beſchloſſenen Auflöſung verbreitet. Die erſte Kammer hatte 

die geſtrige Sitzung die Berathung des Aufruhrgeſetzes auf die Tagesord- 
nüng gebracht, für die zweite Kammer war vorgeſtern vie mchte Sag 
erſt auf den 3. Juni anberaumt worden. Allein in Folge einer Mittyei- 


lung des Miniſteriums war plötzlich auch für dieſe Kammer für den geſtri⸗ 
Ein zahlreiches Publikum 


Morgen eine Sitzung anberaumt worden. 


gen Morgen eine Sitzung anberaum AR 2 K 
batte ſich in beiden Kammern auf den Galerien eingefunden. In beiden 


erfolgte der Auflöſungsakt ebenfalls von dem Staats- Minſter Dr. 
Iſchinske unter denſelben Formalitäten nach dem Vortrage der Regiſtrande. 
Das übliche Lebehoch auf den König unterblieb in beiden Kammern, ſo 
wie jede andere Demonſtration ſowohl von Seiten der Kammer wie des 

küms. Man entfernte ſich ruhig aus dem Landhauſe, wo mehrere 


i 
olizeidiener in Civilkleidern bemerkt fern ſollen. Die gegenwärtige Kam⸗ 
mer Auflöſung dürfte ein faſt noch folgenreicheres Ereigulß ſein, 115 ſelbſt 


die vorjährige Kammer⸗Auflöſung. Es wäre nicht unmöglich, daß die 
* ie Ape auf Grund des Wahlgeſetzes von 1831 e ale 
den. Daß unter obwaltenden Umſtänden eine Menge beunkuhigender Ge. 
rüchte über durchgreifende Reactions⸗Maßregeln im Publikum Purfiren, if 


natürlich, Eine Störung der Ruhe und Ordnung iſt weder hier, noch ir⸗ 
80 0 anders zu 100 ten, und ſollte es dennoch der Fall fein, fo find 

cherlich zur Aufrechterhaltung derſelben die umfaſſendſten Maßregeln ge⸗ 
troffen. Geſtern Morgen war felbft das Gerücht verbreitet, daß jüber 
Leipzig der Belagerungszuftand verhängt worden ſei.“ 


Stuttgart, 31. Mais. Die Deutſche Kronik enthält Folgendes: Se. 


Majeſtät der König haben aus Anlaß des verbrecheriſchen Attentats, wel⸗ 
ches neuerdings das Leben des Königs von Preußen. 90 0 d Allerhöchſt 
Sich bewo en gefunden, dieſem Monarchen mittelſt eines Allerhöchſt eigen- 
bändigen e Ibre ganz beſondere Theilnahme zu erkennen 
ug en und, in Mal Ermangelung eines fungirenden Geſandten am 
niglich preußiſchen Hofe, des Prinzen Auguſt don Württemberg Königl. 
Hoheit mit Ueberkeichung dieſes Ihres Schreibens beauftragt. In Erwi⸗ 
derung deſſelben haben Seine Majeſtät der König die befriedigendſten 
Hi über das neuerliche Befinden des preußiſchen Monar 
Stuttgart, 31. Mai. Der bekannte Proteſt der Standesherren un 
die eben ſo bekannte Aeußerung des Miniſters der auswärtigen e 
beiten, Freiherrn v. Wächter⸗Spittler, daß der deulſche Bund noch fort⸗ 
beftehe, ſtanden auf der heutigen Tagesordnung. Man hatte eine lebhafte 
Sitzung erwartet, die Gallerieen waren dicht gefüllt und — die Sitzung 
verlief in ſchönſter 11 10 und Eintracht und endigte, da beim gaͤnzlichen 
Mangel von Gegnern cht einmal alle eingeſchriebenen Redner ſprachen, 
ſehr bald mit der dem Weſen nach einſtimmigen Annahme der 
Anträge der Verfaſſungs Kommiſſion. So groß war die leberein⸗ 
füimmung, daß nicht einmal eine namentliche Abſtimmung für nöthig 
erachtet wurde, und bei Punkt 1. erhoben ſich alle Abgevrdneten von ihren 
Sitzen; der Abgeordnete Kuhn aber, der feiner vorhergehenden Rede nach 
abweichender Anſicht war, indem er ſich für das Fortbeſſehen des Bundes 
nicht aber für die Gültigkeit des Art. 14. der Bundesakte erklärt hatte, 


Bundesakte „gefallen ſei, da 


geſetze, an die 


6 € 11705 5 
Ae ende 
nen Pr it ge- 
ber ver f müßte, Vorgestern Vormik. 
tag iſt Miniſter⸗Rath abgehalten worden, bei welchem der König ſelbſt 
zugegen geweſen fein fol. Auch waren ſchon vorgeſtern Abend 17 8 
K. 


ausmarſchirenden Bataillone in 


zurückgebliebenen abgelöſt werden. 


Nichtvereins mitglieder betheiligen ſich daran. 


en er» 
Die Wahrſcheinlichkeit eines Reſultats a freilich um nichts größer 


war bei der Abſtimmung nicht mehr zugegen. Zu Punkt 2, hatte die 
Konig 5 noc den Nachſaß: „daß vielmehr Ales angewendet werde, 
15 in % var RIESE! deutſchen Negierüngen das deutſche 

faſſungswerk dürch Wieberberufung einer Naktonafderſammlung zu Ende 
zu bringen“ vorgeſchlagen. Mohl ſchlug vor, dieſen Satz, der nur ſo 
nebenher laufe, wegzulaffen, da die Frage ja demnächſt ex professo werde 
behandelt werden; auch Römer ſtimmte ihm zu, und die Abſtimmung, welche 
für Mohl entſchied, war nur eine ſolche über Zweckmäßigkeit, nicht über 
das Prinzip, dem alle beiſtimmten. Eben fo war es beim dritten Punkt. 
Zwergern ſchien die Tagesordnung nicht ſtark genug, er wollte den Proteſt 


als durchaus unbegründet zurückweiſen“ und die Regierung zum Anſchluß 
an dieſe Erklärung auffordern. 


at Der Mehrheit aber ſchien der Beſchluß 
der Tagesordnung der ſtarkere — der Sache nach alſo auch hier vollſtän⸗ 


iſt vor allem zu erwähnen, daß kein Miniſter derſelben anwohnte, wohl, 


wie Römer köſtlich bemerkte, weil „mit Schweigen ſich verredt Niemand“. 
Römer und der Berichterſtatter Reyſcher ſprachen ihr gerechtes Staunen 


über dieſen Umſtand aus. Die Erklärung dürfte einfach ſein: Wächter 


würde anders ſprechen als Schlayer, und Schlayer anders als Wächter, 
und die Zeit, daß ein Zwieſpaltöffentlich werden darf, iſt vielleicht noch nicht ge⸗ 


kommen. Darauf deutet auch ein Königliches Reſ'ript, welches dem Willen der 


Landesverſammlung, blos ein zwei ſtatt eines dreijährigen Budgets zu be⸗ 


rathen, die Zuſtimmung verſagt, die Verſammlung aber anweiſt, die Etatsbera⸗ 


thung anzufangen, denn die Verfaſſungsberathung ſei jetzt in der Lage, daß. die 


Min iſter an der weiteren Debatte ſich nicht betheiligen können. Alſo keine 


Auflöſung, denn über die Frage der Standesherren ſoll es fo wenig jetzt, 


als auf der Dezemberverſammlung Ron Bruch kommen. Der Gang der 
Begründung der Beſchlüſſe in dem Kommiſſtonsbericht wie in den Reden 
war der hiſtoriſche Nachweis, daß, wie und wann der Bund und die 
Bundesakte aufgehört haben zu exiſtiren, daß aber damit auch Art. 14. der 
| 5 man auch nicht den Bund noch anerkennen 
und blos behaupten könne, Art. 14. ſei modifizirt; das praktiſche Ergebniß: 
aber der aufgetauchten Prätenſionen, und dies iſt ein Grund für's Volk, 
wäre, daß mit dem Wiederaufleben der Adelsrechte die Axt an alle die 
Erleichterungen der Geſetzgebung der letzten zwei Jahre, an die Auflöſungs⸗ 
Jagdgeſetze, die Steuerbarkeit u. ſ. w. gelegt wäre. Mit 
Recht rügte noch Pfeifer an dem Proteſt den Mangel an Nationalgefühl, 
da er ſelbſt auf außerdeutſche Einmiſchung hinweiſt. Die Verſammlung 
hat alſo den Proteſt durch einen Uebergang zur Tagesordnung erwidert. 
Dies wird ſein Loos auch in der öffentlichen Meinung ſein. (D. Z.) 
Karlsruhe, 29. Mai. Es lief vor einigen Tagen eine Nachricht 
durch die Zeitungen, daß in Hockenheim badiſche Soldaten das Heckerlied 
geſungen und, nachdem ſie von preußiſchen Ulanen nach Schwetzingen trans⸗ 
portirt, Jeder 50 Stockprügel erhalten hätten. Der Amtmann von Schwez⸗ 
zingen ſowohl als der Gemeinderath von Hockenheim erklären jetzt dieſe 
ganze Geſchichte für eine plumpe Lüge. r (D. Z.) 
Karlsruhe, 31. Mai. Endlich erfährt man Beſtimmteres über den 


Aus marſch unſerer Truppen. Zuerſt marſchirt die Artillerie, 2 Batterieen 
® en 


m 16. Juni, 2 Batterieen am 22. Juni, die eine Hälfte nach Deutz, 


die andere nach Wittenberg. Das Brigade⸗Kommando bleibt hier. Von 


der Reiterei gehen zwei Regimenter fort, und zwar ohne Zweifel Ende 
Juni, da im Hinblick auf den bevorſtehenden Ausmarſch ein Erlaß des 
Kriegs⸗Miniſteriums die Beſchleunigung der für den Monat Juni vorge⸗ 
ſchriebenen Uebungen anordnet. Von der Infanterie find überhaupt erſt 
2 Bataillone vollſtaͤndig reorganiſirt, abgeſehen von dem Bataillon Porbeck, 
welches in Schleswig ⸗Holſtein ſtand und ohne Zweifel im Lande bleibt; 
von jenen 2 Bataillonen marſchirt eins, und ſo, nach Maßgabe der vollen⸗ 
deten Reorganiſation der übrigen, immer die Hälfte, jedoch fo hot die 
ben Folgenden Jahren von 15 105 1555 
122 N D. [4 2 
Hamburg, 1. Juni. Der hier beſtehende Verein der Mittelſtands⸗ 
Bürger hat eine Glückwunſch⸗Adreſſe an den König von Preußen wegen 
deſſen glücklicher Errettung abgefaßt, worin, zugleich ein Dank für die vie- 
len Beweiſe der Freundſchaft, die unſerem Hamburg don Preußens Fried⸗ 
rich Wilhelm IV. erwieſen worden ſind, ausgeſprochen wü. Hege 1 
5 „Ref. 
Kiel, 1. Juni. Einem Frankfurter Briefe entnehmen wir Folgendes: 
„Das ruſſiſche Cabinet bemüht ſich ſehr, die Oldenburgiſche Linie für die 
Geſammt⸗Erbfolge in Dänemark und den Herzogthümern zu unterſtützen, 
nicht daß Oldenburg dadurch ſelbſt miteinverleibk würde, vielmehr iſt es 
die Linie des Prinzen Peter von Oldenburg, ruſſiſchen Generals der In⸗ 
fanterie, der mit einer Schweſter des Herzogs von Naſſau vermählt iſt⸗ 
Das öſterreichiſche Cabinet iſt dieſer Anſicht nicht gerade entgegen, meint 
aber, es ſei noch nicht ganz die rechte Zeit, mit 5 Vorſchlage hervor- 
zutreten. Es iſt ſeltſam, daß Oeſterreich die deutſche Erbfolge in den 
Herzogthümern vergeſſen will, da es doch den Bundesbeſchluß von 1846 
anerkennen muß; Preußen wird ſich der rechtmäßigen Erbfolge et 
kein Bedenken tragen.“ a (K. C.) 

Kiel, 3. Juni. Die von mehreren Blättern mitgetheilte Vermuthung, 

daß unſere ſogenannten Vertrauensmanner in dieſen Tagen unverrichteter 
Sache aus Kopenhagen zurückkehren würden, hat ſich als irrig erwieſen. 
Es hat ſich nämlich die däniſche Regierung, wie es heißt, auf den ernſt⸗ 
lichen Antrieb Rußlands, endlich entſchließen müſſen, auf Verhandlungen 
einzugehen, und die von ihr dazu deputirten HH. Madvig und Sponiſeck 
haben ſchon Conferenzen mit den HH. Ptehn und Heinzelmann gehabt. 
geworden, wie man ſchon aus den Namen der beiden däniſchen Herden 
ſchließen kann, aber Dänemark mag den jeßigen Augenblick nicht für ginftig 
genug halten, um feine, in letzter Zeit hoch geſpannten Forderungen durch⸗ 
zuſetzen, und muß ſich daher gegen Außen den Schein von einer Verſöhn⸗ 
lichkeit geben, welche in Wahrheit nicht ſtattfindet und ſchwerlich ſelbſt bei 

den Verhandlungen hervortreten möchte. f (8.5. 
Flensburg, 2. Juni. Geſtern Abend verlautete allgemein, daß die 
Proklamation, welche der König von Dänemark an die Einwohner des Her⸗ 
ogthums Schleswig zu richten beabſichtigt, hier angelangt und deren Be⸗ 
fa ntmachung, heute zu erwarten ſei. Sie iſt aber 75 nicht ins Publikum 
gekommen, und wäre es daher, wenn das Gerücht nicht überall unbegrün⸗ 
det ict, möglich, daß die Proklamation vorläufig nur zur Reviſſon an die 

Landesverſammlung eingeſandt worden. (H. C. 
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ſchau abzureiſen. (Schwarzenberg, iſt, wie aus Ratibor gemeldet, nach 
Wien u 
aus dem Bündniß vom 26. Mai geſchieden fei und was dergleichen Dinge 
mehr ſind, welche den Wünſchen unſeres Miniſteriums entſprechen und die 
Kurſe treiben. Ob Schwarzenberg, wie man ſagte, bereits wieder hier 
eingetroffen ſei, iſt nicht mit Bestimmtheit zu erfahren. 
Die Nachricht eines eigenhändigen Schreibens des Königs von 
Preußen an den Kaiſer von Rußland hat in den miniſteriellen Kreiſen 
übrigens ein eigenes Gefäbl der Unbehaglichkeit herbeigeführt. Ueber den 
nhalt hat man nicht vollſtändige ewißheit und die oͤſterreichiſche Corre⸗ 
pondenz, welche annimmt, daß das Schreiben nur gegen die Wiedererrich⸗ 
tung des alten Bundestags gerichtet ſei, verſichert, daß Oeſterreich ſelbſt 
nie ſo etwas begehrt habe. Andere Leute wollen behaupten, daß das 
Schreiben auch noch Dinge enthalte, die kaum anders als durch einen Mir 
nifterwechfel zu löſen ſein dürften, ein Gerücht, dem man boshafter Weife 
die höheren Kurſe heute zuſchreibt. f (D. R.) 
— Dem F.⸗Z.⸗M. d' Aspre iſt vor einigen Tagen der F.⸗M.⸗L. Knöhr 
iſt Preßburg ins Jenſeits gefolgt. Nec l 
— Eine bei den Verwandten des hieſigen Buchhaͤndlers Hügel im 
Dienſt ſtehende Magd hat die Nachricht erhalten, daß ihr eine Erbſchaft 
von 3 Millionen Pfund Sterling zugefallen ſei. Das Erbſchaftskapital 
liegt dem Vernehmen nach in der Londoner Bank, und ſtammt von einem 
Anverwandten, der vor Jahren als armer Junge nach Amerika aus⸗ 
wanderte. nacht f 
— Se. Majeſtaͤt hat den auf den Antrag des Miniſters für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Bauten im Einvernehmen mit dem Miniſterrath 
abgeſchloſſenen Vertrag zwiſchen der öſterr. Staatsverwaltung 
und der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, rückſicht⸗ 
lich der Uebertragung der Bahn dieſer Geſellſchaft in das Eigenthum des 
Staates; mittelſt allerböchſter Entſchließung vom 13. Mai genehmigt, und 
den Miniſter des Handels beauftragt, im Einvernehmen mit dem any 
miniſter zur Vollziehung des Vertrages das Weitere zu e 
> B 4 15 a b oyd 
— Erzherzog Johann iſt am 29ſten in Trieſt eingetroffen. 
— Befremdend iſt es, daß den ungariſchen Juden neuerdings wieder 
Puriſication abverlangt wird. Dieſe höchſt eigenthümliche Operatſon beſteht 
namlich darin, daß man beweiſen muß, engelrein geweſen zu fein, während 
das ganze Land in Aufruhr begriffen war. Den Juden dürfte ein ſolcher 
Beweis um ſo ſchwieriger werden, als die hohen Militairbehörden an der 
Theſis feſthalten, die Juden hätten die ganze Revolution gemacht, wodurch 
ver Angeberei und der Beſtechlichkeit angelweit Thür und Thor geöffnet 
wird. Jede Judengemeinde wird ihre Unſchuld darthun müffen, um nur 
nicht die Contribution zu zahlen, und da dies auf geraden Wegen nicht 
immer gehen kaun, ſo wird man die krummen ſuchen. (A. 3.) 
Krakau, 31. Maj. So eben erhielten wir aus Wien die beſtimmte 
Na richt, daß zufolge eines definitiven Beſchluſſes des Miniſteriums, Ga⸗ 
lizien auch fortan ein Kronland bilden werde, daß es aber in Bezug auf 
politiſche und ge 
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ſtädten Lemberg, Selen und Krakau eingetheilt werden würde. 

nee ae e 
Zurich, 29. Mal. Radetzky bat feine Entlaffung genom- 
men! Zufolge einer am 25ſten d. Mits. dahier Bro Baar 
n ee aus Mailand hat fi das ſeit Kurzem umlaufende Gerücht 
on einem geſpannten Verhältniß, in welchem der Feldmarſchall zu dem 
Wiener Cabinet ſtehe, beſtätigt. Radezky hat feine 8 
verlangt und bereits erhalten, was jedoch, aus Beſorgniß vor 


der Aufregung, welche dieſes Ereigniß — und es iſt für Oeſterreich ein 


Ereignig von der größten Bedeutung — in Italien und beſonders in der 
Armee hervorrufen wird, von Seiten des Fabinets bis jetzt noch ver⸗ 
heimlicht wird. Ein franzöſiſcher Gutsbeſitzer, Inhaber eines der ſchön⸗ 
ſten Laudhäufer am füdlichen Ufer ves Züricher Sees, ſteht mit Radeßzky 
wegen des Verkaufs feiner Beſizung in Unterhandlung. Der greife, Feld⸗ 
herr gedenkt auf pfeſen wahrhaft paradieſiſchen Landſitze inmitten der 
e e fein Name die größte Hochachtung einflößt, 
fer e — Ich beeile mich, Ihnen dieſe Nachricht, 
deren Bekauntwerden jedenfalls von der größten Wichtigkeit ift, ſo 
schnell als möglich mitzutheilen. (Daß Radetzky ſchon längere Zeit ver⸗ 
ſtimmt iſt, haben wir bereits öfters gemeldet. Unwahrſcheinlich if die 
obige Nachricht alſo nicht. Doch möchken wir ſie nicht verbürgen.) 


N (Köln. 3.) 
f Frankreich. dei 
Paris, 30. Mai. Die Polizei hat am Boulevard Montparnaſſe eine 
11 Waffenfabrik entdeckt. Ein Waffenſchmied verfertigte dort haupt⸗ 
ächlich Stockdegen, die er dann zu einem Weinwirth an der Barriere 
d'En e e wo ſie ein Mann in einer blauen Blouſe abzuholen 


pflegte. Der Waffeuſchmied iſt verhaftet worden. 
— Aus om wird berichtet, daß bei einer dort ſtattgehabten Haus⸗ 


chung der Plan zu einer großartigen Bewegung im ganzen füblichen 
Frankreich mit der Etadt Bezieres zum Mittelpunkt entdeckt worden ift, 
„Paris, 30. Mai. Die „Patrie“ will wiſſen, daß der Kaiſer von 
Rußland, nachdem er das Ende des engliſch⸗griechiſchen Zerwürfniſſes er⸗ 
fahren, deen Geſandten in London, Herrn von Brunow, abberufen 
hat. Der dieſen Befehl überbringende Courier ſoll den Weg über Paris 
genommen haben, um dem ruſſiſchen Geſandten bei der franzöſiſchen Re⸗ 
publik ſeine Depeſchen mitzutheilen, welcher letztere dieſelben alsdann nach 
Befinden der Umſtände weiter befördern oder anhalten ſoll. — Es zirku⸗ 
liren ferner fortwährend Gerüchte von bedeutenden Seerüſtungen in Eng⸗ 
land, von einem unausbleiblichen Konflikt im mittelländiſchen Meere und 
von der Möglichkeit des Zuſammenwirkens der franzöſiſchen Flotte mit 
denen Rußlands und Oeſterreichs, 1 5 das Geſchwader des Admirals 
Parker Neapel bedrohen ſollte. Dieſe Gerüchte, ſo weit ſie ein ernſtes 
Zerwürfniß zwiſchen Frankreich und England in Ausſicht ſtellen, ſcheinen 


A 
troffen. 
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Me d e JR Aue BE ee RR 5 I ſelbſt fortwährend mit Beſtimmtheit erwartet wurde und da 
I ſche Flotte, in welcher eine große Lebendigkeit herrſchte, noch nicht nach 

re wohin fie ſich bekanntlich begeben ſollte, abgegangen war. Der 


P J 
Verſammlung auf höchſtens 6 Wochen verkagk werden. 
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5 was mit Gewißheit auf die Beilegung der obſchwebenden Streitfrage 
hrt.) Mit dieſer Nachricht u Pie . Be | 9 g ER eee 
eb Preußen die Union =) ‘ eits förmlich i 1 
gebracht, daß Preußen die Union, aufgebe, daß Hachſen bereits form Sitzung die Diseuſſion des Mee erledigt; die Artikel 9 
A(Ausſchließungen enthaltend), 10 (Gebeimbal mung d 

Militairs), 11 (als Stimmenzahl zur Erwählung ein Viertel der einge⸗ 


Paris, 31. Mai. Die National⸗Verſammlung hat in ihrer beutigen 
ung der Abſtimmung des 


ſchriebenen Wähler erforderlich), 12 (ſechs monatlicher Termin für Erſatz⸗ 
wahlen), 13, 14 und 15 wurden angenommen. b 


0 4: Bei der ſchließlichen Ah- 
ſtimmung wurde das ganze Geſetz mit 433 gegen 241 Seen ange⸗ 


nommen. Etwa dreißig Mitglieder der Bergpartei enthielten ſich der 
Abſtimmung. Die genannte Partei wird eine ee 


f 5 erklärung erlaſſen. 

n vergangener Nacht wurden diele Verhaftungen und Hausſuchungen 
vorgenommen. Die letzteren führten zur Entveckung von Documenten. 
Die geſtern Nacht verhafteten Perſonen, 45 an der Zahl, ſind Bevoll⸗ 
mächtigte der verſchiedenen Arbeiter-Affociationen. Die Unterſuchung iſt 


eingeleitet. 


Mehrere bedeutende Perſonen, unter Anderen der General Lamoriciere, 
find heute Morgens im Eiyſee empfangen worden. i f * 
Der ſardiniſche Geſandte hatte heute Morgens eine lange Konferenz 
mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. . 
In der geſtrigen Soiree des Elyſee bemerkte man die Anuweſenheit 
der Führer der Majorität. N a 
Sir Robert Artleg, Beamter des Miniſteriums der auswärtigen 
ngelegenheiten, iſt mit Depeſchen an Lord Normanby in Paris einge⸗ 


Man verſichert, der Präſident der Republik werde ſich nächſten Sams⸗ 
tag nach Compiegne und don da nach St. Quentin begeben. f 

Der Gerant des „National“ wurde zu einem Jahr Gefängniß und 
einer Geldſtrafe von 3000 Fr. verurtheilt. 

Das „Siecle“ wurde mit Beſchlag belegt wegen eines Artikels gegen 
den Präſidenten Napoleon. 

Einem Gerüchte zufolge hätte Lord Palmerſton den Londouer Ver⸗ 
gleich mit Griechenland angenommen. Bahn i ein 

General Barral iſt bei einem Ausfalle, den die afrikaniſche Armee 
unternommen hatte, von den Arabern getödtet worden. F g 
„Die letzten Nachrichten aus Rom reichen bis zum 22. Mai. Der 

neue Plan über die Organiſation der Armee ſoll gebilligt worden "fein; 
Das ECliten-Corps, welches die Sicherheitswache erſetzen wird, ſoll auf 
5600 Mann gebracht werden. — Der franzöſiſche Geſandte, Hr. v. Ray⸗ 
neval, hat dem Papſte am 21. Mai fein Beglaubigungs -Schreiben über⸗ 
reicht. — Der ehemalige Platz-Commandant von Rom, General Sauvan, 
iſt nach Frankreich abgereiſt. ö mon 
Die Nachrichten aus Turin vom 27. Mai ſind ohne Bedeutu 
Aus Chambery meldet man unter dem 26. Mai, daß der König und die 
Königin die in der Nähe dieſer Stadt liegenden Ortſchaften beſucht haben 


und überall von der Nationalgarde und dem Volke freundlich empfangen 


worden. find, ' 
Aus Florenz wird vom 25. Mai gemeldet, daß man daſelbſt zwei 
geheime Preſſen mit Beſchlag belegt hat. 701 07301 
Man meldet aus Neapel vom 23. Mai, daß die engliſche Flotte da⸗ 
ß die franzöſi⸗ 


önig ſoll die Abſicht haben, eine Reiſe nach den Provinzen zu machen. 

f ie Katholiken, welche Californien bewohnen, haben ſich an den Bi⸗ 
ſchof von New Jork mit dem Geſuche gewandt, katholiſche e 
Californien zu ſenden. Da dieſer Biſchof keine Geiſtlichen zur Verfügung 
hat, ſandte er das Geſuch nach Paris, und werden von dort nächſtens 
mehrere Miſſionäre nach San Francisco abgehen. 


aris, 1. Juni. Es heißt am 10. Auguſt werde die Nationale 
— Heute circulirt das unwahrſcheinliche Gerücht, daß im Hinblick au 
einen Staatsſtreich mehrere tauſend Abzeichen für eine Kaiſergarde ange⸗ 
fertigt worden ſeien. 2 5 f 82 975 

— Unter den Maßregeln, welche die Regierung nach dem deſinitiven 
Votum über die Wahlreform der National- Verſammfung ee en 
wird, befindet ſich auch ein Geſetz über die „Reorganiſation bes r- 
ſchwornengerichts“. wi oo IE BURN 

Paris, 1. Juni, Abends 8 Uhr. (Tel. Dep. d. Poſſ. 31g.) Die 
National Verſammlung verweiſt auf Leon Faucher's Bericht alle unge⸗ 
ſetzlichen Unterſchriften unter Wahlreform - Petitionen von Muntzipal⸗ 
Räthen an das Miniſterium des Innern, alle falſchen Unterſchriften an den 
Juſtizminiſter. ee 227707) 

Paris, 2. Juni, Abends 8 Uhr. (Tel. Dep. d. Voſſ. Z.) Es wird 
die Vorlage neuer ſtrenger miniſterieller Geſetzprojekte, das Paßweſen und 
das Domizil betreffend, erwartet. — Morgen bringt der „Moniteur“ das 

und iſt bereits der Befehl ertheilt, die Wahlliſten nach 
demſelben anzufertigen. i en ah zu 


g tz hie . bone pic 3 81a 
— Der „Nazionale« von Florenz erklärt, ſich jeder Diskuſſion über 


den mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Vertrag wegen Beſetzung Toskana's 
durch ein Truppenkorps jener Macht enthalten zu müſſen, da der Vertrag 


den Geſetzen des Landes zuwider ſei, indem kein fremdes Truppenkorps 


nach Toskana durch die Regierung berufen werden könne, ohne daß ſie 
dazu durch ein Geſetz ermächtigt worden ſei. f ana 
Großbritannien. 


London, 30. Mai. Unter dem Titel: Mr. Dye Sombre bringen 
die heutigen Blätter eine Reihe von Actenſtücken, welche aller Wahrſchein⸗ 


lichkeit nach Anlaß zu einem weitverzweigten Prozeſſe e ganz 


geeignet, ein europäiſches Jntereſſe zu erwecken. „Dypee Sombre, 
der Beſitzer eines großen Vermögens, wurde durch ein Gewebe von 


Intriguen, in welchem meineidige Aerzte, falſche Zeugen und dergleichen 


die Hauptfäden gezogen, Flangeı Jahre hindurch als wah nſinnig 
gefangen gehalten und auf eine Weiſe behandelt, die feinen baldigen Tod 
ur Folge gehabt haben müßte, wenn er ſich nicht durch die Flucht ſeiner 
e entzogen hätte. Er beſuchte zur Wiederherſtellung ſeiner zerrütteten 

eſundheit Italien, machte darauf eine längere Reiſe in den Orient, 
brachte ſpäter einen Winter in Petersburg zu, lebte überall in guter Ge⸗ 
Faulen und kam mit hervorragenden Perſonen in genauere Berührung, 
hne daß während dieſer ganzen Zeit Jemand irgend eine, Spur von Wahn⸗ 
ſinn in ihm entdeckt hätte. Nach Beendigung feiner Reifen ließ ſich H. 
Dyce⸗Sombre . nieder und benutzte ſeinen Aufenthalt hier zu Ver⸗ 
öffentlichung der \ 
nächſten Verwandten ſich als Mittel bedient hatten, um in den Beſitz ſei⸗ 
nes großen Vermögens zu gelangen. Er wurde für wahnſinnig ausgegeben, 
weil man ihn außer Stand ſetzen wollte, fein Vermögen ſelbſt zu verwal⸗ 
ten. Er wurde, auf den Rath der bei dem Verbrechen betheiligten Aerzte, 
in eine beſondere Haft gebracht und einer beſonderen Behandlung (d. h. 
einer langſamen Hungerkur) unterworfen, weil man ihn auf eine ſichere, 
vom Geſeß unaugreifbare Weiſe, aus der Welt ſchaffen wollte. Er entkam, 
und ſchreikt jetzt ſelbſt die Geſchichte feiner Leiden mit allen begleitenden 
Umſtänden, eine Geſchichte, welche nach den kurzen Auszügen, welche die 
beutigen Blätter davon bringen, ſchreckliche Enthüllungen aus der Haupt⸗ 
ſtadt des Landes der „Erbweisheit“ enthalten wird. Seinen Ausfagen 
wird nicht allein durch den innern Zuſammenhang der Stempel der Wahr⸗ 
heit aufgedrückt, ſondern es werden dieſelben auch in anderer Weiſe auf 
das Ausführlichfte belegt, und Zeugniſſe der erſten Aerzte aus Paris, Lon⸗ 
don und Petersburg liegen vor, welche klar darthun, daß Herr Dyce⸗ 
Sombre im vollen Beſiz feiner Geiſtes⸗ und Verſtandeskräfte iſt. 


London, 31. Mai. Liſſaboner Berichte vom 24ſten d. M. mel- 
den, daß ein Carliſtenchef, Namens Romero, der ſich nach Portugal ge⸗ 
flüchtet hatte, von der portugieſiſchen Regierung ausgeliefert worden iſt, 
um erſchoſſen zu werden. 


Rußland und Pole n. 


Aus dem ſüdlichen Rußland. Im Süden Rußlands, nament⸗ 
lich in Kiev, Vozueſensk und Kiſcheniev werden bedeutende Truppenmaſſen 
concentrirt! In Odeſſa ſpricht man ſeit einigen Tagen wieder lebhaft da⸗ 
von, daß Oeſterreich an Rußland als Entſchädigung der Koſten für den 
ungariſchen Krieg den Boeche die Cattaro abtreten wolle, ja man ſoll ſo⸗ 
ar in Sebaſtopol bereits die Offiziere illyriſcher oder griechiſcher Abkunft 
beraugſpchen, um den Generalſtab der Marinediviſion zu bilden, welche 
zur Beſetzung Cattaros beſtimmt iſt. Ich weiß nicht, wie viel an dem 
Gerücht Wahres ſei, mit großer Beſtimmtheit ſpricht man jevoch von der 
Entdeckung einer ſocialiſtiſchen (7) Verſchwörung in Rußland, die von ſtudi⸗ 
renden Jünglingen ausging. In Petersburg hat ſich ein Klub aus Adeli⸗ 
gen der älteſten Familien gebildet, welche ſich die Aufgabe geſtellt haben, 
die däniſchen Intereſſen gegen die Forderungen der deutſchen zu verkreten. 
Dieſer Klub wird von der Polizei durchaus nicht behelligt, und hält bei 
hellem lichten Tage ſeine Sitzungen. General Bibikoff, Militairgouverneur 
der ſüdpolniſchen Provinzen, iſt von St. Petersburg wieder nach Kiev zu⸗ 
rückgekehrt und brachte Inſtruktionen mit, wonach die Behörden angewieſen 
werden, ihr Benehmen den Polen gegenüber zu ändern; man wird ihnen 
jetzt den Hof machen, aber ſie darum nichts deſto weniger ſtreng be⸗ 
wachen. 120 W.) 
n ien ‚A 


Bermiſchte Nachrichten. 
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tet in, Juni. Geſtern fiel unter der Langen Brücke ein Mann, 
indem er. 105 hücken wollte, in die Oder, rettete ſich jedoch mit Hülfe 
zweier Arbeiſer. hit 90 


re } inis uni oe 1 " ‚NI39B3F 3 1101. 
Heute wird der berühmte Miſſionar Dr. Gützlaff, deſſen Vortrag 
über China in Berlin wir mittheilten, von Pyritz, ſeiner Vaterſtadt, hier⸗ 
her kommen, wo er ſeine Lehrjahre zugebracht und ſpäterhin auf des Hoch⸗ 
feligen Königs Veranlaſſung ſeine Ausbildung auf dem Gymnaſium erhal«, 
ten hat. Am Donnerſtage wird er, wie verlautet, in der hieſigen Jakobi⸗ 
Kirche Mittheilungen aus ſeinen Miſſionsreiſen machen. 

Ju der Bude des Seiltänzers am Königsthore riß das Seil, auf 
welchem zwei Tänzer eben ihre Sprünge machten. Der eine iſt wenig 
beſchädigt, der andere hat ſich einen Arm und eine Rippe gebrochen. f 

nynnjchtrod \ ug! 10 N 161 45 ) 34 1 

n feierte zu Rendsburg eine Frau jüdiſchen 
eburtstag. Wölchtrng ah 
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Berlin. Schluß der Mittheilungen des Dr. Gützlaff über hine- 
uh ard zul ag 10 n 5 nn 8 Musa and f 
Der Kaiſer wird nämlich von dem ganzen Volke als Vater betrachtet 
und ‚verehrt, und als ſolchem unterwirft ſich ihm Alles unbedingt in kind⸗ 
lichem Gehorſam. Er gilt für die Quelle alles Guten, aber auch für die 
un e alles Böſen und Schlimmen, welches das Land betreffen mag. 
Shen 0 Gewerbe, Ackerbau, ſteht und geht Alles gut und nach 
Wunſch im Reiche, fo hat man dies dem Kaiſer zu danken, kreten Un⸗ 
glücksfälle, Mißärndten, Ueberſchwemmungen, böſe Krankheiten ein, fo trägt 
nur der Kaifer die Schuld, und ihm glaubt man die ganze Laſt ſolchen 
Mißgeſchicks aufbürden zu können. Der Kaiſer ſelbſt geht ganz auf dieſes 
Verhältniß zum Volke ein, und während er auf der einen eite die unbe⸗ 
dingteſte Unterwerfung unter feinen: Willen, ſo wie die unbegrenzteſte Ver⸗ 
ehrung empfängt, ſteht er auf der andern auch nicht an, von Zeit zu Zeit 
feine Sünden zu bekennen und offen fie: dem Volke darzulegen. 
In gleicher Weiſe wiederholt ſich daſſelbe Syſtem in allen Kreiſen der 
Regierungsgewalt, deren Mittelpunkt, vom größten bis zum kleinſten, im⸗ 
mer wieder der betreffende Mandarin, gleichſam als Vertreter des Kai⸗ 
ſers, bildet. Dabei iſt die Regierung im Allgemeinen gut und entſpricht 
dem Bedürfniſſe des Volkes; fie thut viel, Vieles iſt aber auch lediglich 
dem Volke überlaſſen, namentlich Alles, was die Angelegenheiten der Ge⸗ 
meinde und des Stammes betrifft, wie namentlich Anlage von Straßen, 


2 


der Jugend u. ſ. w 


. Die Baſts des ganzen Negterungoſpſteng, wie es ſelt Jahrhunderten 


beſteht, iſt die fortwährende Erhaltung des Friedens im Innern und nach 


über. an ihm verübten Gewaltthätigkeiten, deren feine 


dere Beſtimmung hat, als 


außen; jede Erſchütterung deſſelben wird als ein Unheil von verhängniß⸗ 


vollen Folgen um jeden Preis vermieden; „der Pflug iſt das wahre 
Schwert“: das hat ſeit Jahrtauſenden als chineſiſche Regierungsmaxime 
ge often, an der man noch jetzt mit größter Strenge feſthältz nicht mit 
iſen und Blei, ſondern mit Silber und Gold hat China feine Siege er⸗ 
rungen und ſeine Eroberungen gemacht. War es ihm einmal gelungen, die 
Häupter der Nachbarvölker, mit denen es in Händel gerathen, durch Be⸗ 
ſtechung für ſich zu gewinnen, ſo wurde die Unterwerfung ſyſtematiſch und 
konſequent dadurch vollendet, daß man ackerbauende Kolonieen unter fie 
ſchickte, welche nach und nach die Oberhand und die Herrſchaft gewannen. 
So hat China allmälig alle Nachbarvölker mehr durch die Künſte des Frie- 
deus, als durch die Gewalt des Schwertes unterjocht und ſich tributpflich⸗ 
tig gemacht, ſelbſt die gewaltigen und kriegeriſchen Stämme der Mandſchn 
und Mongolen. Aber freilich hat dieſes Syſtem auch wieder auf den Geiſt 
des Volkes zurückgewirkt, der ein völlig unkriegeriſcher und verweichlichter 
geworden iſt, ſo daß auch in dieſer Beziehung die Erhaltung des Friedens 
eine unabweisbare Nothwendigkeit fein mag. Denn jede kriegeriſche Er⸗ 
ſchütterung würde dem ganzen Beſtehen des Reiches ſicherlich die größten 
Gefahren bringen. 

Dieſe Bemerkungen führten den Redner noch zu einigen Betrachtun⸗ 
gen über die Völkerſtämme und Länder, welche auf dieſe Weiſe nach und 
nach in das chineſiſche Regierungsſpſtem hineingezogen worden ſind und 
die Ober⸗Hoheit der Regierung zu Pecking anerkennen, wie namentlich die 
Mandſchu, die Mongolen, die Zungaren, die Tibetaner und die Bewohner 


der Halbinſel Korea. Als ſtamm⸗ und ſittenverwandt find dann noch die 


Japaneſen und die Bewohner der benachbarten kleineren Inſeln, die 
Siameſen, die Cochinchineſen, die Birmanen u. f. w. mit in dieſes Völker⸗ 
ſyſtem hineinzuziehen. 

Das für das Beſtehen des chineſiſchen Reiches gefahrlichſte Element 
dieſer Völkermaſſe find ohne Zweifel die Mongolen, eine kriegeriſche, wohl⸗ 
organifirte Nation, welche im Stande wäre, jeden Augenblick eine anſehn⸗ 
liche Heeresmacht aufzubieten und ins Feld zu ſtellen. Man weiß dies in 
Pecking ſehr wohl und hat es daher von jeher vermieden, dieſes Volk durch 
Zuſammenziehen größerer Truppenmaſſen zum Bewußtſein feiner Stärke 
und ſeiner Macht zu bringen. Nur kleinere Heerhaufen läßt man von Zeit 
zu Zeit zuſammentreten. So iſt es auch gelungen, dieſes Volk bis jetzt 


noch in völliger Abhängigkeit von der chineſiſchen Central⸗Regierung in 


Pecking zu erhalten, von welcher feine Häupter willig ihre Befehle er- 
halten. n 1 5 

Weit unter ihnen ſtehen durch Mangel an Bildung und ſittliche Roh⸗ 
heit das Räubervolk der Zungaren, während der Lamaigmus den Tibeta⸗ 
nern eine eigenthümliche religiöſe Haltung und eine gewiſſe Milde der Sit⸗ 
ten verleiht. Allein auch hier iſt der Glaube an die Untrüglichkeit des 
Lama in neuerer Zeit wankend geworden, vorzüglich ſeit vor ungefähr 67 
Jahren der Lama bei einem Triumphzug zum Kaiſer nach Pecking von 
einer bösartigen Pockenkrankpeit überfallen wurde, und durch dieſelbe dort 
unter den Verehrungen und e welche ihm von allen Seiten 
dargebracht wurden, auf entſetzliche Weiſe ſeinen Tod fand. Den Sepa⸗ 


ratismus ſcheinen am weiteſten die Bewohner der Halinſel Korea zu trei⸗ 
ben, deren Seele yo! man etwa auf 8 Millionen ſchätzt. Mit ihnen fin- 


det faſt gar kein Verkehr ſtatt, und ihre Abneigung gegen alles Fremde 
ſcheint ſich in der That bis zur lächerlichſten Furcht zu ſteigern; denn dem 
Redner begegnete es ſelbſt, daß ſein bloßes Erſcheinen die Auswanderung 
und die Flucht ganzer Dörfer zur Folge hatte. Auch fehlt ſo zu ſagen 
noch jedes Mittel des Verkehrs mit dieſem Volke, und ſeine ganzen Be⸗ 
ziehungen zu der Regierung zu Pecking, deren Oberhoheit es gleichwohl 
anerkennt, beſchränken ſich auf die regelmäßigen Tributzahlungen. Die 
merkwürdigſte und rathſelhafteſte Erſcheinung in dieſer Völkerfamilie des 
feruſten Oſteus bildet vielleicht das japaneſſſche Reich, deſſen Bewohner in 
vieler Beziehung, in Kunſtfertigkeit, Geſchick und induſtrieller Thätigkeit 
den Chineſen noch voranſtehen, aber dabei unter dem entſetzlichſten Druck, 


einer tyranniſchen Regierung ſeufzen. Die Reſignation des Einzelnen iſt 


hier dadurch allerdings ſo weit geſteigert worden, daß der Selbſtmord als 


eine Tugend geübt und als Kunſt ſchon in den Schulen förmlich gelehrt 


wird. Jeder Japaneſe, fo erzählt der Redner, führt in der Regel neben 
dem Schwerte noch ein äußerſt ſcharfes Meſſer bei ſich, welches keine an⸗ 
r f 1 „als ſich ſelbſt in vorkommenden Fällen den Bauch 
damit aufzuſchlißen, und wie dies auf die geſchickteſte Weiſe geſchehen 
könne, darin unterrichtet man, wie geſagt, die Knaben von Jugend auf. 
Es fehlt uns Zeit und Raum, die intereffanten Mittheilungen des 
Herrn Dr. Gützlaff hier noch weiter ins Einzelne zu verfolgen. Wir wol⸗ 
len nur noch kurz feiner Schlußbemerkungen gedenken, welche gewiſſerma⸗ 
ßen das Reſultat ſeiner vieljährigen umfaſſenden und tiefgehenden Beobach⸗ 
tungen geben. In allen dem chineſiſchen Regierungsſyſtem zugehörigen 
Völkern lebt das Streben beſtändiger Abſonderung; ibm zur Seite ſteht 
aber, namentlich unter den Chineſen, das immer lebendiger hexvortretende 
Gefühl einer bevorſtehenden Umwandlung ihrer Zuſtände im Innern und 


nach außen, welche eine nothwendige, tief eindringende Kriſis herbeiführen 
werde. Noch läßt ſich freilich über den Ausbruch, den Verlauf und die 


Reſultate einer ſolchen Kriſis nichts mit Sicherheit vermuthen und ſagen; 
aber ſchon fehlen die Symptome derſelben nicht mehr, und dem Volke ſelbſt 
iſt der Gedanke, daß der Anſtoß dazu namentlich auch mit von außen kom⸗ 
men werde, keinesweges mehr fremd. Er wird ſicherlich kommen, wenn 
auch dort die Kraft des Evangeliums ihre ſiegende Macht mehr und mehr 


geltend machen wird und das große Wort der Schrift „Es werde Licht“ 


in die innerſte Seele dieſer Völkermaſſen ‚feinen beglückenden Eingang fin- 


den und ſie allmälig zu christlicher Bildung und Geſittung heranziehen 


wird. Das iſt das große Intereſſe, welches die Aufmerkſamkeit der weſt⸗ 


lichen Welt auf jene ungeheuren Länder- und Völkermaſſen richten muß, 
die uns bisher immer noch ſo fern ſtanden und ſo fremd waren. 


Jedermann wird das große Verdienſt gern anerkennen und zu würdi⸗ 


gen wiſſen, welches ſich Dr. Gützlaff als einer der erſten, eifrigſten und 


underbroffenftem Vermittler in dieſem eben fo ſchwierigen als großen Werke 
erworben hat; Jedermann kann nur wünſchen, daß ſeine Bemühungen auch 


mit dem Erfolg gekrönt werden mochten, welcher ihrem erhabenen Zwecke 
entſpreche. n ndl! f 177 02 
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zum Andenken an die glückliche Erhaltung Sr. Majeſtät! 
des Königs in der Jakobi⸗Kirche zu veranſtalten. 

In Anerkenntniß dieſes ſchönen Vorhabens, und da 
der Ertrag für die zürückbleibenden Soldatenfamilien 
des mobilmachenden Theils des 2ten Artillerie ⸗Regi⸗ 
ments beſtimmt iſt, ſo bitten wir die geehrten Einwoh⸗ 
ner Stettins, ſich an der bereits eröffneten Subſkrip⸗ 
tionsliſte recht zahlreich betheiligen zu wollen. 

Stettin, den Aten Juni 1850. 

155 Schach von Wittenau, 4 
Oberſt⸗Lleutenant und Kommandeur des 2ten 
Aͤlrtillerie⸗Regiments. 
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Gerichtliche Worladungen.,, 
Proclam a. 


Auf den Antrag der Vormünder der von Berg’fi en 121 6 zufe unbeweg iche e S 0 ch en. 
N bier 1 urg Jede, 17 17 5 Petranfe unden auch Fan ee 
= aß des hierſelhſt verſſorbenen Königl. preußſſchen z 1 Um fande halber bin ſch Willens, itte 
Hauptmanns und akademiſchen Forſimeiſters Albert von ee Bee Bet ante 1 05 . 
Berg aus Schuldforderungen oder irgend einem ande⸗ kaufen W. Milbrand, 
ron rechtlichen Grunde Ansprüche zu haben vermeinen, is: 1 
hierdurch aufgefordert, ſolche in einem der nachſtehend. — Dia . Sail n Aagnak 2 
dename een Sermine, a - 117 e Verkäufe b icher Sache 

am 14. und 28. Juni, ſowie 12. Juli e, l Werkäufe beweglicher Hachen. 
een 10 Uhr ue, 1 Inatas}9) CAM 872 alte er E De 


vor dem Königlichen Kreis⸗Gerichte ſpeziell und glaub!“ xt hlfed Din n 1 
haft anzumelden, bei Vermeldung der in dem letzten 2 d Be ET 8 te, * 


Die während der diesjährigen Wollmarktzeit über 
unſere Bahn nach Stettin oder Berlin gehende Wolle 
werden wir refp. von unſerem hieſigen und dem Ber⸗ 
liner Bahnhofe nach dem Beſtimmungs⸗Orte durch 
unſer Geſpann befördern lei wenn bis zur Ankunft 

en der Empfänger unſerer Güter⸗ 
Expedition nicht anderweite Beſtimmung zugegangen 
iſt. Das dafür zu zahlende Roll, 1b beteägt 1 fer. 
pro Ctr., iſt die Wolle aber zunächſt zu einer Waage 
und erſt dann nach dem Lagerplatze zu fahren, ſo ſind 
2 for. pro Etr. an Rollgeld zu entrichten. 

Unfere Güter = Expeditionen können aber nur ſolche 
Wolle zur Verſendung übernehmen, die bereits ge⸗ 
markt, gewogen und mit einem vollſtändig ausgefüll⸗ 
ten Frachtbriefe verſehen tft, 

Stettin, den iften Juni 1850. 
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ſeitigen Teſtamente des am l4ten Juni 1840 verſtor⸗ „= ieſe wirklich ganz vorzü liche Din € We de 
benen Nektors an der Daber ſchen Stadtſchule, Ehrie] Dinten⸗, Stegelläck⸗ und Ok laben Fable Sa ße 
ſtoph Benedictus Hollatz, und feiner am löten Juni F Bi 
; N 11 5 arie 0 te 1 0 FR on baum 40 . Filler 
ae Seen, iM unter weden d 1 10 5 955 355 ind 43282. e eee Fd 
eim Ableben des letzten der beiden Ehegatten vorhan ?, genf n ieh e Im 
Aecht ‚englische 


N E nl e 0 . 121319974 
Hälfte auf die Anverwandten der männlichen Linie, rr j 5 1 g } 
und die andere Hälfte, mit Ausſchließung der drei Brü⸗ 1 versal-Glanz-W else 


Linie fallen fol, — Von den Letzteren find bis ich) "A m, Loot Rat 
emma geworden dis delt Sheen ll ersol. G. Eleetwordt in London. 


f Direktorium. gegen nur die Descendenten der Marie Magdalene] A. Lampadius, Königl. Sächſ. Berg⸗Commi 
Witte. Fretzdorff. Lenke. Hollatz, einer Schweſter des Teſtators, während üben | und Pr ee N fr, 
— — das Leben und den Aufenthalt ſeiner übrigen neun Ge⸗ Königl. 7 AD hy t Walch, 4458875 
We nz 8.4, Iſchwiſter, reſp. deren Descendenten, ſich nichts hat er⸗ urg errn Hudfon, SH 5 London, chem i⸗ 
pub li e a n du m. 15 Bi Cafe Auf ben) 10 0 Bi dem Na KEN e e ie 1 1 6 at, aut 
; 3 beſtellten Curators werden alle diejenigen, welche ein] deren ſich in meinen Händen befindlichen Atteſten, nu 
Die Auktlon über die verfallenen Pfänder aus der näheres oder gleich nahes Erbrecht at dem Nachlaſfe ole Bedienen ee das Leder loge. 


Zeit bis zum üſten Mat 1849 wird am Donnerſtage 
den 6ten Junk c., Vormittags 9 Uhr, im Auktions⸗ 
ſaale des Leihamts, gr. Domſtraße No. 666, fortge⸗ 
ſetzt. Zum Verkauf kommen noch Herren- und Damen⸗ 
kleider, Uhren, goldene Schmuckſachen, Kupfer, Meſſing 
und Betten. 5 | 
Stettin, den Aten Juni 1850, E 
Der Curator des ſtädtiſchen Leih⸗ Amts. 
f Sternberg. 
Sen l 


richte, und zwar ſpäteſtens in kermino rückge 
den 12ten Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, ] Das 
Inn, widrl- | und alle 


i 
genfalls die bis dahin lezitimirten für die rechtmäßl⸗ Irn Herrn I. Kies A 
gen Erben angenommen, ihnen als ſolchen der Nach⸗ Nam Herrn R. Kiessling, En 


laß zur freien Dispofition|verabfolgt-werden-wird,-und-I-— oberhalb der Schuhſtr. No. 148, 
Bekanntmach ung. die nach erfolgter Präkluſion ſich je erſt meldenden. 
(Holzlieferung.) näheren oder gleich nahen Erben alle ihre Handlungen daſelbſt übergeben und bet demſelben in Büchen zu 4, 
und Dispofitionen anzuetkennen und zu übernehmen | 2 und, 1 ſgr. nebſt Gebrauchszettel ſtets zu bekommen. 


13 Stück Kiehnen-Rundholz, 14 bis 15“ ohne ſchuldig erachtet werden. 124 * Ed. Oeſer in Leipzig 
ir ae ene mim + 


Rinde am Zopf ſtark, 40 bis 43 Fuß lang;“ Naugard, den 7ten März 1850 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


1320 lauf. Fuß Kiehnen⸗ Bauholz, 12“ im [J, in 0 ; a x T 
55 15 38 Fuß langen Stüden; 1 Königliches Kreisgericht. II. Abtheilung. 
S u b. h a 28 Das von meinem verſtorbenen Vater bierorts unfer 
der Firma TIEREN 9 


3488 lauf. Fuß desgl., 11“ im [I, in 20 bis 36“ 
{ ee 3 BE an 2 
Nothwendiger Verkauf. eb er eee eee 
Von dem Königlichen Kreisgerichte zu Stettin ſoll Ber * See & Sohm 


ation e n. 


langen Stücken; 
das bei dem Dorfe Niederzahden belegene, dem Kauf⸗ betriebene 


244 lauf. Fuß 9 und 10 “ farkes desgl., in 28 bis 
31“ langen Stücken; g f 

mann Rudolph Voraſt zu Niederzahden zugehörige abb N e re 

auf 68,668 Thlr. 8 ſgr. 4 pf. abgeſchätzte Zie elei⸗ 7 Commissions- . 

Grundſtück und die ſogenannte Sferbefoppei,. Alfolge, Er - ö 5 U 


2470 RUE Sup 3% ftarke kiehnene Bohlen, unbeſäumt 
der nebſt Hppothekenſchein und Bedingungen in der Güter- entur- sag 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, Nn 18 RUN, UN 


8 13% breit; 
2400 lauf. Fuß 2½ “ ſtarke desgl. desgl., 
ſollen zu den Waſſerbauten am Königl. Haupt⸗Salz⸗ 
Magazin auf der Oberwiek bei Stettin angeliefert 

am 12ten Auguſt 1650, Vormittags 11 uhr, habe ich am heutigen Tage für meine pr. 
vor dem Herrn Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Gilliſchewskt an kn r Der Eee Fun hei 8 es 
ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden.] weiter fortführen und damit gieishzeitig auf Grund er⸗ 


werden. Die näheren Bedingungen ſind auf dem 
Königl. Haupt-Steuer⸗Amte berſelbſt und bei Unter⸗ 
BR wenigen Bentauß 5 haltenen polizeilichen Conſenſes ein Vermie 


zeichnetem, Bretteſtraße No. 376, einzuſehen. Ver⸗ 
ſiegelte Anerbietungen mit Preisangabe und der Er- 
klärung, daß die Bedingungen anerkannt werden, wolle 
man unter der Aufſchrift: „Holzlieferung zum Haupt⸗ 
Salz⸗Magazin“ bis zum Sten Juni d. J., Mittags 


f 8 thungs⸗ 
8 öniglt + „ „ Büreau für Haus janten u e 
Von der Königlichen Kreis-Gerichts⸗Beputation zu Stettin, ben { hen San 1850. Geſinde verbinden. 


f Uhr, bei 1 abgeben, zu welcher Zeit babes ollen die Im Regenwalder Kreise belegenen, dem 51 1 

e werden eröffnet werden 1 abes ſollen die i egen r genen, j 13 2 3 > 

Stettin, den 29ſten Mai 1850. Kommerzienrath Neumann zu Berlin zugehörigen, auf Herrmann Ber Rare, 
Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor J. Gärtner. | 121,256 Thlr. 10 for. 2 pf. nach der landſchaftlichen Kloſterhof⸗ und Frauenftr.⸗Ecke No. 1160. 


Jeden Montag und Freitag Nachmittag von 3 bie 

4 br werden bei mir im Hauſe, Frauenſtr. No, 918, 
ii Schutz ü geimpft. 
ae Jagen, Wundarzt und Geburtshelfer. 


el) 
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„ Dankſagung 
HAllen denjenigen geehrten Einwohnern Wollins, 
welche meinen am 29. v. M. verſtorbenen Schwie⸗ 
gervater, den Lehrer Dallp, heute zur Grabes⸗ 
ſtätte geleiteten, ſage ich im Namen der übrigen 
e ven Bet Dank. 
0 en üſten Juni 1850. 3 
. W. Pirſch, Lehrer. 
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Vermiſchte s. 


Berlin. Vor einigen Tagen ereignete ſich hier vor Gericht ein Fall einer 
f i Annalen der Criminal⸗ 


rechtspflege ſelten vorkommen men 1770 ſchon mehrfach beſtrafter Dieb 
ie 


fo abgefeimten Niederträchtigkeit, wie er in den 


ſtand vor den Geſchwornen, des ſtahls von ein Paar Beinkleidern 
angeklagt. Er war dieſerhalb bereits durch ein früheres Verdict zu einer 
i cle 4 Wochen verurtheilt, wogegen aber der Staatsan⸗ 
t appelli itte. 

Angeklagte hatte ſich in der Zwiſchenzeit mehrere Wochen auf freien Füßen 
befunden und ſiſtirte nun im Appellationstermin drei Entlaſtungszeugen, 
welche eidlich erhärteten, daß der Angeklagte die Beinkleider nicht geſtohlen, 
ſondern von dem. Beſitzer derſelben auf Credit verkauft erhalten habe. 
Nichtsdeſtoweniger lagen ſo ſtarke Indieien gegen den Angeklagten vor, daß 
er abermals für ſchuldig erklärt und zu 15jähriger Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilt ward. ‚9 1 B 

chung vereitelt ſah, erklärte er plötzlich, daß er wirklich der Dieb ſei, daß 
er die Entlaſtüngszeugen beſtochen habe, um für ihn eine Unwahrheit 
auszuſagen, und daß fie ſomit einen Meineid geleiſtet hätten! In 


Folge deſſen beantragte der Staatsanwalt ſofort die Unterſuchung ge- 


gen die Zeugen und ließ fie gleichzeitig ins Gefängniß e i 
(Voſſ. Z.) 


— Der Sohn eines Bauers aus Bieſenthal ſtellte ſeinem Vater ſeine 
Braut, die ſich von ihm in geſegneten Umſtänden befand, vor, erhielt die 
Erxlaubniß zur Heirath von demſelben, und reiſte mit ihr hierher, um die 

nöthigen Papiere zur Trauung zu verſchaffen. Er miethete eine Stube in 
der Landsbergerſtraße, meldete ſich aber ſchon an demſelben Tage auf der 
Polizei und zeigte an, daß ſeine Braut ſich verhängt habe. Er ſei auf 
kurze Zeit ausgegangen, und habe ſie, als er zurückgekehrt ſei, todt vorge⸗ 
fa en, Sie habe chon früher Verſuche, einen Selbſtmord zu begehen, 


{ 


Si J chon fruhe . 
Hema, und glaube er, daß fie ihres Zuftandes wegen fi das Leben ge⸗ 


nommen habe. Als der Bräutigam zur näheren Feſtſtellung nach ſeiner 
eg e dreh. UI dete beo werten fei ag gr 


Wohnung gebracht un 


ſich davon, und erregte dadurch den Verdacht, daß er ſich des Mordes 


feiner, Braut ſchuldig gemacht habe. Er iſt daher in Bieſenthal bei feinem 
Vater, wohin er ſich wieder begeben hatte, verhaftet und hierher transpor⸗ 
tirt worden. Da nichts geraubt worden iſt, ſo kann eben nur der vom 
Verhafteten als Grund des Selbſtmords feiner Braut angeführte Umſtand 


ihm Veraulaſſung geweſen fein, das ſcheußliche Verbrechen zu begehen 
ARE A gegen ihn begründet zeigen ſollte. (N. P. 3.) 

Zweibrücken, 27. Mai. Geſtern fielen hier arge Soldatenerzeſſe 
vor, Auf dem Tivoli ſollte ein Bürgerball ſtattfinden. Um Reibungen 


12 . namentlich auch um zu verhindern, daß die weibliche Ge⸗ 
ſe 


ſchaft zu gemiſcht und dadurch dem beabſichtigten Feſte ein falſcher 
Charakter aufgedrückt werde, hatte man beſchloſſen, keine Soldaten zuzulaſſen. 
Den Offizieren der Garniſon war dies, ſo viel man hörte, ſelbſt lieb. 
Geg 1 Abends nun kamen die Cheveauxlegers in großen Trupps 


zu Streite gegeben worden wäre, ‚begannen, fie, alsbald die Glaſer, Tiſche 
7 5 8 1 und die Gäſte zu verfolgen, Dieſe ſuchten 
ſich durch raſche Flucht zu retten; leider fielen jedoch einige bedeutende 
Verwundungen vor. Die Bemühungen der Offiziere, namentlich des 
kommandirenden Oberſtlieutenants, zur Herſtellung der Ordnung, hatten 


bei den raſenden Tumultuanten nicht den geringſten Erfolg. Später drangen 


dieſe verwüſtend auch in die von dem Tanzlokale entferntern Bierzimmer, 


Miß handlungen ſich gleichfalls nur durch ſchleunige nc WER W 


7 "BER 


OR 
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Berichte. 


G eim heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt? Weizen nach Qualität 


Roggen, in eco 27 — 29. Thlr., pro Juni 27%, a 27 Thlr. verk., 
37%, Br., 27 G., pro Juni— Juli 27%, a 27 Thlr. verk., 27% Br., 27 G., 
pee Juli August 28 Thlr. Br., 27 / G.,) und pro Septbr.— Oktbr. 29 3 29%, 
bie, bez, 29 75 Br., 29 a 29”, G. ni } 
11 Bar in loco 2122 Thlr., kleine 18— 19 Thlr. 
im loco nach Qualitat 10½ 18 Thlr. 
Erbſen, Kochwgare 23—32 Thlr., Futterwaare 26-28 Thlr. 
K in loco 11 Thlr. Br, pro Juni— Juli 10% Thlr. Br. 
Rüböl, in loco 10½ Thlr. nominell, pro Juni 10% a 10½ Thlr. ben., 
10% Br., 10% G., pro „Juni —Juli 10 ½ Thlt. Br., 10% G., pro Juli 
I 5 I Be 10% bei, u. G., pro August —Sepibr. 10”, 
Thlr. Br., 10½ G. bed Septhr —Olibt. 10% Thlr. Br, 10 ½ bez. u. G., 
und pro Oktbr.—Noobr. 10 / Thlr. Br, 10% G. einm oeg 
% Spiritus, in loco ohne Faß 14½ à 14½ Thlr. verk., mit Faß pro 
Juni 14% Thlr. Br. 14%½ bez u G., pro Juni— Juli 14% Thlt. Br., 
14 ½ bez. u. G, pro Juli —Auguſt 14 ¼ Thlr. Br., 14½ bez. u. 


G., pro 
ee 14% Thlr. Br., 14% G., und pro Sept. — Okt. 15% Able Barom 


r., 15 l ir 
nenn rkstau, 3. Juni. 
Weizen, weißer, 39, 47 bis 55 Sgr., gelber 38, 46 bis 53 Sgt. 


f 


Verpachtun gen. 


Die Jagd auf der Feldmark Nieder⸗ 
Zahden ir vom Iften Juni c. ab pachtlos geworden, 
und ſoll von der Gemeinde in einem, im dortigen 
Schulzenhofe am 14. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
dazu anberaumten Termine, auf drei hintereinander 
folgende Jahre an den Meiftbietenden gegen gleich baare 
jährliche Vorauszahlung anderweitig verpachtet werden. 
Das Jagdrevier beträgt an Größe über 450 Morgen. 

Nieder⸗Zahden, den Aten Juni 1850. 

en Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Einpaſſirte Fremde. 
BEE Den 3. Junt. 
Hotel de Prüſſe. Gutsbeſitzer v. Brünski, v. De- 


rt und die Strafe des vierten Diebſtahls beantragt hatte. Der 


Als der Angeklagte hierdurch ſeine Hoffnung auf Freiſpre⸗ 0 


Tanzlokal gezogen, und ohne daß ihnen die geringſte Veranlaſſung 


0 aui ſich viele angeſehene Bürger und Beamte befanden und vor 


BWetllu, 4. Juni. en add. ur aun lane 


liwa uus Poſen; Fräulein v. Böhn aus Neudorff; 
Landrath Zierold aus Zarnow; Kaufleute Gauſen, 
Grauberg, Kommerzienrxath Holfelder, Oberſt von 
Studnitz, Lieutenant Riedel aus Berlin. 

Drei Kronen. Kaufleute Reufeld aus Poſen, Raſch 
aus Friedrichsrode, Becker, Lewin aus Berlin; Apo⸗ 
theker Kemper aus Hamburg; Prediger Roſenthal 
aus England; Uhrmacher Nowazki a. Poſen; Guts⸗ 
beſitzer Ravenſtein aus Alt⸗Klücken. f 

Hotel du Nord. Ober⸗Ger.⸗Rath von Heller aus 
Inſterburg; Oekonom Kleidchen aus Woldenberg; 
Fähnrich v. Ramin, Kaufleute Wulff, Gerich aus 
Berlin, Chou aus Schwerin, Roedſch aus Neuſalz. 

Hartwigs Hotel. Buchdruckerei⸗Beſitzer Rathke a. 
Königsberg i. Pr.; Lieutenant v. Meperfeldt, Kauf⸗ 
leute Schmidt aus Stralſund, Lehmann aus Buch⸗ 
holtz, Streng aus Poſen, Girancourt aus Straß⸗ 
burg, Lüderitz aus Braunſchweig. j 13 


Roggen 20, 27½ bis 29½% Sgr. a a 
Gerſte 20%, 22 bis 23½ Sgr. 
afer 18, 19 bis 20 Sgr. 
leeſaat, ohne Geſchaͤft. 
Spiritus, 6%, Thlr. bez. u. Br. 
RN Br 


noten 
uböl, 11 Thlr. . 

Zink, in loco 4 Thlr, 12 Sgr. Br. are 55 
„ Berliner Börse vom 4. Juni, 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


Geld- Course. 


Ties fun. Briaf | Geld Gem. Aſus fuse] Brief | Geld. | Gem. 

Preuss, frw. Anl.] 51054. Pemni. Pfd. 8 5 944 

St. Beliuld-Weh. 31 86 85% Rur- um. do, Ri 5 b 944 

Gesch. Erüth- Beh. — 11034 || — | dehles. de, 31 954 hier 

K. & Nin.Sehldv, Sr 5 de. Lt. R. gar. de. B I 1; 

erl. Stadt- O bl. 5102? 1023 Pr Ak- Auth- eh. — 95 94 
Wontpr. Pfdbr. 34 90 nr. 

Srosh. Posen de, | 4 ii — Priedriehsd'er. —] 1374 | 1374 

e, de, f 80 — Aude am. th. — 12} | 12} 
Oatpr. Plandhr. 3 — — Disssnto E | — 

Ausländische Fonds. 

Russ Hamb. Cert. 5] — — | Poln. neue Pfdbr.| 4| — 95 

do- b. Hope 84.u.| 5] — = ade. Part. 50 Fl.“ A| — 2 

de. de. I. 48. 4 - _ de, de. 200 Fl. — 127 

de, Stiegl. ZA.) 4 — 902 Hamb. Vouer- Cs 3 — — 

Ado. do. 1 K. Alı— 905 do. Mtants- Fr. A 5 
do.v.Rtlseh. Lat. 5 1085 1083 DE Aoll.27j4 oje Int. 2} ge Rast: 

do. PolnBehstaß | 4| — | 784,1 err, Pros 40 cl. — — 32 

"do. de. Cort. L. a. 5| —_ 22 IAard. do. 5 r. „ü un 
afl. L. B. 200 Fl.(—(— 117 a. de 15 ( 1188 
bol. tbr. u. a. C. 4961 — mr r ene ann 


f 8 1 we 5 
Sammie Actien. F Tages-Coure. PIE rt - Aston] Tages-Cour, 
| je | 68 
Berl. Aub. Ele. 6 P. 4 487 B Jarl Anbt . 494 B. 
do. Mamis, 4 78 bz de., Hamburg ., 44100 f b. 
do. atetehi Stargasd 4 102, B. a0. Petad--eg d. 411 bz. 
do. Fotad.-ulngdebtz. 4.— 591 bz ae, ee 100 6. 
Matzdl-Holberstädt 47 1384 B, do. Stettiner. 5 104 B. 
4 oð. Leipziger FAN, aus gdb.-Leipalger . 4499 8 
Halle Thüringer 4259 baus Halle-Thüriuger . 43972 6 
Cile- Minde 31 934 ba. Celn-Miaden .. 44100 bz 
de. Aachen 5 40 6. Rhein. v. Stäst gar. — 
Benu-CS lla 45 de. 1 Hrloritkt. 487 B 
Dürseld.-BIb BF,)! 578 de, Stemm-Frlex. 76 B 
Steele: Voll 120 L. Dinseid.-Biberfold‘. , 
"© Niederzöhl. Mirkisel. 34 — Niedersehl.-Märkisch, 11 
do. Lwelgbabn i 1 Bali a Won nee 7 2105 5 
berachken, Lit, 8 31 65 103 b de. III. Berle. NA 
de Lier, B. 3 111013 8 de. Zweigbaln . A 102 bs 5015 
"Wonal-bderberg. ii 4 — 70 B de, de. 4 ch 
Brealau-Frelbur g. 4 = SE Üherschienlseche a en 
KrakanÖbernehlem 466767 b. el. Oderberg le 
91 Erna sähe eg Siteslo-Vohwinkel 5 961 B 
‚ Btargard-Poreninaıw 31 8 BreslausPreib 75 2 
U 37814082 ba. n ‚A — 
Amit tang s 0 Ausl. BAE. 
mogen. . Aten. 
"Borlin- Auliilt Lit. H. 490 — Dresden- Hörlitis „I 
Magäsb.- Witteuberg 460 — Lelpaig- renden ae 
Ac hen-Mastrieht. 430 — ſeushunits-R lx A rm) 
Tuer, Verbinde. 420 — : 13} Büehniaeh-BRyerianhe: | 7 er 
e [x ebase In! 
ir Amitigs, amsterdam -;Rottordän, Aok 
mogen. es bleuburger Bene 
Ludw.Bozhachı 24 Fl. — . — 3 4138437 bz ud. 
Pesther n Vl. 490 BR Er 
„Added. Wilh.-Mordb 490 383381 b 5 


EL N Barometer: nud Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Abende 


Ju 8 Morgens Mittags, 
55 S 16. br. 2 Uhr. ee 


etet in Partſer Linten 
auf 0e reduzirt. 


Thermometer uach Röanmur. 


6337,64 


N 838,84“, l 388,91“ 
In 13 Dein 13 
| E %, | ＋ 12 4˙ 


Pop 


1 


